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— soll heißen : zu seinem Bismarck — haben ; denn „ wo ist das Land ,
deffen Regierung Aehnliches geleistet und zwischen extremen Ansichten so
schwer wiegende Entscheidungen getroffen hat , ohne den ruhigen Verlaus
des täglichen Lebens auch nur im Mindesten zu alteriren . " Das ist
doch ein starkes Stück . Das volkswirthschaftliche Reptil , welches dem

famosen „ Knownothing " Profeffor Böhmert nicht ganz unbekannt sein
dürste , lügt uns also erstens vor , daß die das Lachen heraussordernde
Bismarck ' jche Sozialreform aus schwerwiegenden Entscheidungen hervor -
gegangen sei : und zweitens lügt sie uns vor , daß es ohne Sozialisten -
gesetz , Belagerungszustand , Polizeispitzeleien und Spitzbubereien , Haussuch -
ungen und sonstige „ den Verlauf des täglichen Lebens " aufs Heftigste
„alterirende " Maßregeln und Maßregelungen abgegangen sei.

Wen will denn eigentlich unser Reptil belügen ?
Run — es will überhaupt gar nichts , nicht einmal lügen . Denn das

Lügen liegt in seiner Natur und geschieht gewiffermaßen von selbst !

— Beränderte Praxis . In früheren Zeiten , als der Klaffenstreit
noch nicht so stramm organisirt und einexerzirt war , erlebten wir bei

Preßprozeffen und überhaupt bei politischen Prozessen fast regelmäßig , daß
die zweite Instanz weit mildere Urtheile fällte als die erste , und häufig
ganz freisprach . Jetzt haben wir es umgekehrt . Die erste Instanz ist
der Regel nach weit milder als die zweite ; und wo in der ersten eine

Freisprechung stattfand , wird meistens das Urtheil aufgehoben und durch
eine gepfefferte Strafe ersetzt . Wir erinnern nur an den Mannheimer
Versammlungsprozeß — wo Bebel , DreeSbach , Wil -

lig und Reichert , die in der ersten Instanz freigesprochen waren ,
in' , zweiter Instanz jetzt zu zusammen ISO M. Geldbuße verurtheilt wur -
den — an die D i S t e n p r o z e s s e, wo es sich zwar nicht um Strafen
aber doch um tüchtige Aderlässe handelte u. s. w. Die Erklärung dieser
veränderten Praxis ist in der vollendeten Ausbildung und Zuspitzung
des Klaffenstaates zu finden . Früher , als der Klaffenstaat noch in den
Windeln lag und die Polizeipickelhaube noch nicht aufgesetzt hatte , herrschte
bei vielen Richtern noch der schöne Wahn , der Richter sei eine Art

höheres Wesen , das gleich dem Dichter des noch nicht mündig gewor -
denen Freiligrath — auf einer höheren Warte zu stehen hatte , als auf
der Zinne der Partei . Heute ist das anders ; die Richter sind so oortreff -
lich eingedrillt , daß sie als Rad der Staatsmaschinerie tadellos funk -
tioniren , und daß sie nur dann , wenn es nicht darauf ankommt , also in
der ersten Instanz , sich den Luxus eines juristischen Gewiffens und
einer selbstständigen , über dem „Parteiget . ieb " schwebenden Meinung er -
lauben . In der zweiten und entscheidenden Instanz wird aber Ordre

parirt — gerade als wären sie Soldaten , denen von dem gestrengen Herrn
Unteroffizier : „Richt Euch ! Augen rechts ! Augen links ! " kommandirt
wird .

— Auch eine „ Audienz . "

„ Ich will , wie einst mein Heiland that ,
Am Anblick der Kinder mich laben ,
Laß zu mir kommen die Kindlein , zumal
Das große Kind aus Schwaben " —

an diesen und die weiteren Verse des Heine ' schen Spottgedichts auf die

„ Audienz " Herwegh ' s bei Friedrich Wilhelm IV . wurden wir lebhaft
erinnert , als wir dieser Tage in den königsfrommen deutschen Blättern
von dem Besuche der Zöglinge des schwäbischen Pfaffenseminars
S ch ö n t h a l beim alten Wilhelm in Bad Ems lasen . Auch Wilhelm
ist , wie sein hochseliger Bruder , kein „ Herodestyrann " , und so ließ er
denn die schwäbischen Kindlein , die nach Ems gewallfahrtet kamen , um
sich „ in den Staub zu werfen und anzubeten " , vor sich laden und pflog
mit ihnen eine Unterhaltung , die ganz und gar aus das berühmte Gespräch
hinauslief :

Der König sprach : „ Du bist wohl ein Schwab ?
Das ist just keine Schande . "
„ Gerathen ! " erwidert der Schwab ' , „ich bin
Geboren im Schwabenlande . "

Der König frug ferner : „ Sind dieses Jahr
Die Knödel in Schwaben gerathen ? "
„ Ich danke der Nachsrag ' " , erwidert der Schwab ' ,
„ Sie sind sehr gut gerathen ! "

„ Nachdem der Kaiser " , heißt es im „ Württembergischen Staats - An-
zeiger " vom 6. Juli , „ in freundlicher Weise nach der geographi -
schen Lage des Seminars ( kann mir Keiner sagen , wo Schön -
thal liegt ?) , seiner Bestimmung , seiner Hausordnung (!) sich erkundigt und
bald die Lehrer , bald die Zöglinge angeredet hatte " , richtete er — und
nun vertauschten sie die Rollen — „ am Schluß noch eine überaus herz -
liche Ermahnung an die Zöglinge . Er ging davon aus , daß die Religion
die Grundlage von allem Bestand menschlicher Ord -
nung sei, und sagte dann : „ Ich freue mich , daß die Grundlagen jetzt
wieder fester geworden sind . Aber die Umsturzpartei , welche
alle richtigen Begriffe verwirrt , ist doch noch ( doch
noch , ist sehr gut ! ) geschäftig , nicht blos bei uns , sondern
in allen Staaten Europas , und wenn es ihr gelin -
gen würde , einmal die Grundlagen , den Glauben ,
die Sitte , hinfällig zu machen , so würde das Andere
nachfolgen . Ihre Aufgabe ist es , dafür zu sorgen , daß die Grund -
lagen bei Ihnen und bei denen , deren Lehrer Sie werden , recht fest
werden und bleiben , und das werden Sie auch thun , ich vertraue auf
Sie . "

Und Alle standen
„erschüttert tief —

Es war eine schöne Szene ! "
Die kleinen Zukunftspfaffen kamen sich furchtbar wichtig vor , ruht doch

auf ihren Schultern die Grundlage von „ allem Bestand menschlicher
Ordnung !" Jetzt werden sie aber einmal den Katechismus , die Evangelien ,
die Homiletik und die Exegetik treiben , daß es nur so eine Art hat .
Jeder leistete einen furchtbaren Hannibal - Schwur , dem Einmaleins mit
seinen gotteslästerlichen 3 und der „ Hure Vernunft " fortan zu
entsagen , und jeden Keim eines selbständigen Gedankens aus seinem Hirn
zu verbannen . Und — „ dann verabschiedete sich der Kaiser in huldvollster
Weise von der beglückten Schaar und bestieg unter ihren begeisterten
Hochrufen seinen Wagen . "

„ So hat die rührende Audienz
Ein rührendes Ende genommen . "

Das Zeug , welches das alte Kind den jungen Kindern da vorge -
tragen , entzieht sich natürlich jeder ernsthaften Besprechung . So wenig
die Religion wirklich die „ Grundlage von allem Bestand menschlicher
Ordnung " ist , so wenig sind wir — die „ Umsturzpartei " — es , die
„ den Glauben , die Sitte " hinfällig machen . Das sind viel stärkere Fak -
toren als wir , Faktoren , gegen die alles Beten und alles systematische
Verdummen der Köpfe machtlos ist . Nicht wir revolutioniren alle bis -
herigen wirthschastlichen und sozialen Verhältniffe , nicht wir reihen die

Familie auseinander , nicht wir treiben es dahin , daß die Frau schließ -
lich die Ernährerin des Mannes wird — was sicher gegen alle „ Sitte "
ist , alle „richtigen Begriffe " hinsällig macht — sondern das besorgen
schon unsere königstreuen und gottesgläubigen Feinde . Wir bilden uns
auch nicht ein , daß wenn wir „ den Glauben " vernichtet , das „ andere "
nachfolgt . Wir halten uns vielmehr gleich an das „andere " , an die po>
litischen und sozialen Zustände und bekämpfen diese . Haben wir mit

ihnen aufgeräumt , dann wird der Glaube nachfolgen — nicht umgekehrt .
Aber das zu begreifen , ist Deutschlands Kaiser „wirklich auch schon zu

alt " . Der kann blos noch — regieren .

die Gegenfrage stellen , warum nicht schließlich die anderen Könige auch
noch so gescheidt werden sollten , wie der verrückte Ludwig von Bayerns

— L < es rois s ' en vont . Die Götter gehn , und die Könige
zehn . Ein richtiger König von Gottes Gnaden — keiner der bürgerlich
angekränkelten , die das alte Raubrittergeschäft unter moderner Finna
und in modernen Formen betreiben , fondern Einer , der an sein Gottes -

gnadenthum noch glaubte und daS Königthum ernst nahm , ist zu der

Ueberzeugung gelangt , daß in Europa für die Könige kein Platz mehr
ist und er hat Auftrag gegeben , ihm jenseits des Meeres ein Land zu
suchen , wo Einer von Gottesgnaden noch anständig leben könne . Der
Ort wurde nicht gefunden , und vielleicht würde noch heute darnach ge-
sucht , wenn nicht inzwischen besagter König von Gottesgnaden , der noch
an das Gottesgnadenthum geglaubt , von seinen entarteten aber welt -

klügeren Kollegen und „ Brüdern " für verrückt erklärt und zum Mörder
und Selbstmörder gemacht worden wäre .

Wenn aber ein Staatsanwalt oder Richter uns wieber fragt , wie wir
denn uns einbilden könnten , daß die Könige sich ohne Gewalt beseitigen
ließen , so werden wir auf Ludwig von Bayerland hinweisen und ihm

— Spottet ihrer selbst « nd weife nicht wie . Die nattonal -
liberale „Elberfelder Zeitung " , deren Redakteur Dr . Cajus Möller sich
für «in ganz besonders staatsmännisches Genie hält , weil er in allen

Fragen der hohen Politik genau so denkt wie Bismarck — ihm vor -
denkt , schrieb neulich mit Bezug auf den Ausfall der englischen Wahlen :

„ An dem 13 . oder 14. Juli wird Gladstone behufs der Einigung über
das Vorgehen der Regierung einen Kabinetsrath abhalten . Angeblich
wird der „ große alte Mann " von den unionistischen Whigs die Unter -

stützung vorbehaltlich der irischen Frage verlangen ; nach seiner Ansicht
bekommt er damit auch einen Rückhalt gegen Parnell . Also mit Parnell
gegen die Reichseinheit und mit den auch „Rattonalliberale " genannten
unionistischen Whigs gegen Parnell . Eine recht aufrichtige
P o l i t i k. "

Die Erkenntniß , daß für jeden englischen Staatsmann Unabhängig -
keit von den nun einmal separatistisch gesinnten Jrländern nicht nur

angenehm , sondern sogar n o t h w e n d i g ist , soll die „ Reichsmaschine "
nicht einfrieren , war bekanntlich mit die Haupttriebfeder , welche Glad -

stone zur Einbringung seiner Home- Rule - Bill veranlaßte . Selbst wenn
er also so handeln würde , wie oben ausgeführt , würde er sich nicht ein -
mal untreu sein , vor allen Dingen gegen Niemand unaufrichtig vorgehen .
Aber diese ganze Kombination ist hinfällig , da ohne die Hilfe der Jr -
länder Gladstone selbst mit den unionistisch gesinnten Liberalen keine ge-
nügende Majorität gegen die Tories zusammenbrächte , sintemalen diese ,
wofür sie allerdings Anspruch auf den Titel Nationalliberale haben , bei
den Wahlen lediglich die Geschäfte der Tories besorgten .

Ist es also mit dem Spott der Elberfelderin in Bezug auf Gladstone
diesmal nichts , so ist ihre Notiz drum doch nicht vergebens geschrieben .
Sie braucht nur die Namen zu ändern , und der Witz wird sofort
recht zeitgemäß . Sie setze statt Gladstone Bismarck und statt Parnell

Windthorst — Nationalliberale kann bleiben — dann macht sich die Sache
ganz hübsch so :

Bekanntlich hat Bismarck von den Nationalliberalen die Unterstützung
vorbehaltlich der römischen Frage verlangt ; nach seiner Ansicht bekommt
er damit auch einen Rückhalt gegen Windthorst . Also mit Windthorst
( lox Huene »c. ) gegen die Reichseinheit , und mit den Nationalliberalen

gegen Windthorst . Eine recht aufrichtige Politik !

Meinen Sie nicht auch , Herr Möller ?

— Wobin die Langeweile der privilegirten RichtSthuer
führt , das hat sich dieser Tage wieder in Tirol gezeigt . Dort ist
ein Mitglied der österreichischen Aristokratie , der Markgraf Alfred
Pallavicini mit einem Freund ( Legationssekretär Crommelin ) und

zwei Führern verunglückt , als sie den Grohglockner von einer bisher für
unzugänglich gehaltenen , und wahrscheinlich auch thatsächlich un -

zugänglichen Seite zu besteigen versuchten , ein Unternehmen , für das

absolut kein vernünftiger Grund vorlag . Weder ein wissenschaftlicher ,
noch sonst ein Nutzen für die Allgemeinheit stand in Aussicht , es han -
delte sich lediglich um ein sinnlosesBravourstückchen , deffen
Ausführung den Ruhm der genannten Herren in gewissen Sportkreisen
erhöht hätte . So weit sie dabei nur ihr eigenes Leben riskirten , würden
wir indeß mit einem Achselzucken über die Sache hinweggehen — jeder
zurechnungsfähige Mensch weiß am besten selbsi, was er werth ist —

aber es handelte sich auch um das Leben der beiden Führer , und
wir stehen nicht an zu behaupten , daß wir den verunglückten Aristo -
kraten als den Mörder derselben betrachten . Für sie können wir
Mitleid empfinden , für die beiden vornehmen Bergfexen nicht .

Freilich , auch die Führer waren nicht gezwungen , an der Partie
theilzunehmen , es steht aber fest , daß Markgraf Pallavicini alle Mittel

moralischen Zwanges aufwendete , um sie für das gefährliche Unter -

nehmen breitzuschlagen . Im vorigen Jahre hatten sie ihre Mitwirkung
entschieden verweigert , für dieses Jahr ließen sie sich schließlich herum -
kriegen , und wer da weiß , unter was für Verhältnissen diese armen
Teufel leben , die sich dem Führerberuf widmen , wird deshalb keinen
Stein aus sie werfen können . Sie sind und bleiben die Opfer eines
frevelhaften Spieles mit Menschenleben , das ein
Produkt ist unserer niederträchtigen Gesellschaftszustände , wo die große
Mehrheit im Kampf um die Existenz gezwungen ist , alles zu wagen ,
während die Minderheit im Besitz aller denkbaren Genußmittel nur im
Raffinement Befriedigung für ihre blasirten Sinne findet . Diese Berg -
fexerei steht um keine Stufe höher als der Hunde - , Pferde - und
Frauenzimmersport jener Gesellschaft .

— Infam . In Dresden ist einem W i r t h , der seine Lokali -
täten mehrmals zu Fachvereinssttzungen hergegeben , zwar nicht die Kon -
zession , aber das Militär entzogen worden . Indeß das ist etwas zu
gewöhnliches , als daß wir es an sich einer besondern Erwähnung für
werth gehalten hätten . Was uns die Feder in die Hand drückt , ist die
schuftige Denunziation , zu welcher jene Maßregel Anlaß gegeben . An
die Mittheilung der Thatsache knüpfen nämlich die „ Dresdener Nach -
richten " — Organ für Blümchen - Partikularismus , echt konservative Prin -
zipien , wahre Religion und Sittlichkeit und höhere ( mitunter auch niedere )
Zotenreißerei — eine Warnung an sämmtliche Wirthe , und fordern die -
selben auf , damit sie nicht zu Schaden kommen , „sich vorher genau nach
dem Charakter der Vereine zu erkundigen , die ihre Lokale miethen
wollen . " Also statt daß dieses Organ der wahren Religion und Sittlich -
keit gegen den hundsgemeinen Polizeistreich protestirt , zu dem sich die
Militärbehörden in bekannter Ritterlichkeit ( deren klassische Vertreter sie
ja zu sein behaupten ) hergegeben , wird den Wirthen ein jeder Arbeiter -
verein — denn Arbeitervereine , die nicht durch einzelne Personen wenig -
stens mit der Sozialdemokratie oder den Fachvereinen zusammenhängen ,
gibts in Deutschland nicht und wird es niemals geben — d e n u n «
zirt , und werden die Wirthe aufgefordert , Spitzeldienste zu verrichten
und herauszuschnüffeln , welchen „ Charakter " jeder Verein hat , der ihre
Lokalitäten miethen will . Der korrumpirende Einfluß des Sozialisten -
gesetzes , das im wahrsten Sinne des Worts jede Niedertracht groß zieht
— „die erzieherische Wirkung " des Puttkamer ! — konnte nicht schla -
gender illustrirt werden , als durch diese infame „ Moral " der „ Dresdener
Nachrichten " .

— Ei « neuer Sozialisteutödter ist uns erstanden in der Person
des Herrn Dr . N o r d a u in Baris , der mit seinem richtigen Namen
„ Südfeld " heißt und deshalb aas die „konventionellen Lügen der Kultur -
weit " sehr schlecht zu sprechen ist . Dieser Herr , welcher für die „Bossische
Zeitung " korrespondirt und stark in Franzoscnfresserei und Chauvinismus
macht , hat seinem „ Tantchen " kieulich einen Artikel über ein primitives
Kohlenbergwerk in Frankreich geliefert , welcher den Beweis erbringen
soll , daß der Kommumsmus oder Sozialismus nichts taugt . Wie es
scheint , hat der gute Dr . Südfeld ( oder ist etwa auch der „ Dr . " genor -
baut ?) nie etwas von dem russischen Gemeineigenthum gelesen , nie seine
Nase in das Lavelaye ' sche „ Ureigenthum " gesteckt . Sonst müßte er
wissen, daß solche Reste von primitivem Gemeineigenthum sehr zahlreich
sind , aber mit dem modernen Sozialismus und Kommunismus unge -
fähr ebenso viel zu thun haben , wie ein ( echtes ) Südfeld mit einer (ech-
ten ) Nordau . Der Artikel des neuesten Sozialistentödters war so albern ,
daß er von der — „Norddeutschen Allgemeinen " , dem großen Nichts -
wiffer - Organ , eines Abdrucks würdig befunden wurde . Da gehört er in
der That hin .

— Aus unserm Leserkreise geht uns eine Nummer des „ Ham -
burgische « Korrespondenten " ( Nr. 178 ) zu, die - in - Antwort
auf unfern Artikel in Nr . 26 des „ S . - D. " enthält . Das konser -
vative Bourgeois - Blatt , oder vielmehr sein unter dem Zeichen eines fetten
Kreises schreibender Mitarbeiter , meint , wir hätten „fechtend den Rück -
zug angetreten " , was er mit „offener Genugthuung " begrüßt . Mit
uns polemisiren will er nicht , dazu sind nicht nur die „ Waffen zu un -
gleich , sondern auch ( sind oder ist ?) das Thema zu heilig . " Nun , wir
müßten auch höflichst ablehnen , denn in der That sind die Waffen z u
ungleich . Der Biedermann unterstellt uns da z. B. „die maßlose
Drohung " , deren wir uns in Nr . 23 schuldig gemacht haben sollen ,
daß imKriegsfalle „die deutsche Sozialdemokratie nicht so thöricht
sein werde , zu einem Experiment die Hand zu bieten , deffen Kosten in
erster Linie die Arbeiter zu tragen hätten . " Aus unserer Stellung den
Kriegen gegenüber haben wir nie Hehl gemacht , der hier angeführte
Satz aber bezog sich, und zwar mit einer Deutlichkeit , die jedes Miß -
verständniß ausschließt , auf Puttkammer ' sche Experimente gegen den
„ inneren Feind " , bei denen „die Flinte schießt und der Säbel haut " .

Mit Leuten , die in solcher Weise zu zitiren pflegen , diskutirt man nicht ,
man begnügt sich damit , ihre falschen Zitate gebührend anzu -
nageln . Wir überlassen den Herrn daher seiner „offenen Genugthuung "
und seiner Konjekturen über etwaige Prot « st e und Verwar -
nungen , die uns aus Parteikreisen über unsere unpatriottschen Aus -
lassungen zugegangen sein oder noch zugehen könnten , und begnügen
uns mit dem bescheidenen Tröste : Qui vivra vorra — wer ' s erlebt ,
wird ja sehen .

— Unter der Spitzmarke „ Zwei Seelen i « einem Reptil "
schreibt die Richter ' sche „Freisinnige Ztg . " : „ Herr Schweinburg
( Redakteur der „ Berliner Polit . Nachrichten " ) ist bekanntlich nicht bloß
Offiziöser der preußischen Regierung , sondern auch Offiziöser des
schutzzöllnerischen Centralverbandes der deutschen Industriellen . Im
Auftrage der letzteren hatte er polemische Artikel gegen die Ber -
liner Ausstellung gebracht , während die preußische Regierung sich in
dieser Frage neutral verhielt . Da man eS den Artikeln des Herrn
Schweinburg nicht ansehen kann , in welchem Auftrage sie geschrieben
sind , so hätten viele Blätter , wie die „Lib . C. " bemerkt , die Artikel
gegen die Berliner Ausstellung für königlich preußisch - offiziös gehalten ,
während es doch nur offiziöse Artikel des schutzzöllnerischen Verbandes
gewesen seien . "

An dieser Doppelseitigkeit finden wir nichts Wunderbares . Herr
Schweinburg gehört einfach zu jener Unterstufe der Reptilien , die
man Amphibien nennt , weil sie sowohl im Wasser als auch auf
dem Lande leben können . Unterklasse : Sumpfbewohner .

— Wie anders war dir , Gretchenk „ Mit banger Erwartung
harrten am Morgen des 9. Juli 1386 die Schweizer des Ausganges
der Schlacht , die für sie durch Gottes Gnade so ruhmreich werden ,
und Winkelried zu einem der ersten Helden der Nation stempeln sollte . "
Also wörtlich zu lesen im Feuilleton Nr . 189 der „ Frankfurter
Zeitung " ! „ Durch Gottes Gnade " — entschieden , die Frankfurterin s
wird fromm . Welche wunderbare Wendung durch Gottes Fügung !
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— Schwindel . Aus Berlin wird auf dem sonderbaren Umweg
über Worms von einem nattonalliberalen Handlungsreisenden , da
vorher mit IHM gesprochen haben will , die Nachricht verbreitet , de «!
Reichstag werde in seiner nächsten Session seitens der Reichsregieruag
ein — Arbeiterschutzgesetz vorgelegt werden . Professor Wagner , !
der weiland mit dem „ Patrimonium der Enterbten " spazieren und hau«
siren ging , hatte bekanntlich auch vorher mit IHM gesprochen .

Ein Arbeiterschutzgesetz ! Der Spaß ist in der That ein Bischen zu
plump . Sind es doch erst vierzehn Tage her , daß der Bundesrath aus
SEINEN Antrag über die durch das Arbeiterschutzgesetz der Sozial -
demokratie veranlaßte Resolution zu Gunsten einer Vermehrung da
Fabrikinspektoren in impertinentester Weise zur Tagesordnung überg »
gangen war .

Ein Arbeiterschutzgesetz , während man die gesammte Arbeiterklaffe da
brutalen Polizeiwillkür preisgibt , und Dutzende von Arbeitern , von den «
die Meisten nichts Anderes gethan als für ein gutes Arbeiterschutzgesck
zu agitiren — wir haben die Vertreter der Fachvereine im Auge �

verbannt , von Frau und Kind weggerissen , in ' s Elend gestoßen werde «
— bah ! das würde eine so riesige Summe von Heuchelei und Gemüthp
rohheit bedeuten , daß wir — fast glauben könnten , es sei wahr .
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— Pfni ! Wir haben vor einiger Zeit uns mit Herrn Maxim « '
lian Schlesinger in Breslau zu befassen und bei dieser G«' Reich
legenheit das Verhalten des genannten Herrn in der Affäre der Schl » »urtz
fischen Volksbuchdruckerei und im Prozeß Windhorst scharf zu rügen g«' « m ss
habt . Wenn wir heute noch einmal auf ihn zurückkommen , so geschieh theUt,
es , weil uns eine Leistung von ihm vorliegt , die jedem Zweifel üba R e g
seinen Charakter , soweit dieses Wort hier am Platze ist , ein Ende machl trik «
Für alles , was wir damals von ihm berichteten , konnte sich Herr Schl «' wig z
singer mit der Ausrede decken , er habe unter dem Gebote der Noth� stung,
weh r gehandelt , diese Ausrede fällt aber diesmal weg , und es erschein absolr

Oer Bildfläche in seiner Nacktheit der feige , erbärmliche haben
Renegat . ganze.

Herr Schlesinger gibt in Breslau eine sogenannte „Gerichts - Zeitung breit ?
heraus , ein Klatschblatt , das weiter keinen Zweck hat , als seinem Besitz «' einen
eine gute Existenz zu ermöglichen . In einer der letzten Nummern dies " die «
Blattes nun bringt er als Sensationsartikel Bild und Bio

graphie des jüngst verurtheilten Johann Most . Schon diese Art de>

kommerziellen Ausschlachtung eines Tagesereignisses kennzeichnet ihr
Urheber , aber auch über sie würden wir kein Wort weiter verlieren ;
ist vielmehr der Inhalt der Biographie , der besonders gekennzeich »
zu werden verdient .

Wir sehen von den vielen thatsächlichen Unrichtigkeiten ab, von den««
das im geschmacklosesten Reporterstil verfaßte Machwerk wimmelt , eben' ' gen ,
fynkavy «vat«* vnaWa** *>r\rXy 03/«••••C OD�fi' /? Oft�« t � Qftf ft�rhaben wir weder Neigung noch Beruf , Most ' s Person gegen die A«
griffe des Herrn Schlesinger in Schutz zu nehmen , so wenig wir d«*
selben im Augenblick , wo Most sitzt , Geschmack abgewinnen körn««?' .
Etwas anderes ist es schon , wenn Herr Schlesinger sagt : „ Er wo
Anarchist , d. h. Verbrecher . " Das ist eine bodenlose Gemeinheit ge�
eine Partei , die , so verkehrt ihre Tendenzen auch sein mögen , doch e�
ganze Anzahl ehrlicher , überzeugter und opferfreudiger Anhänger zähl«
Eine solche Sprache mag ein Polizeimensch führen , ein unabhängig de«
kender Mann , welcher Partei er immer angehört , wird sich zu sol'
denunziatorischer Ausdrucksweise nie herbeilassen . Indeß , wie soll inJ tu t"
politischen Anstand von einem Mann erwarten , der er es fertig * Polet
kommt , Folgendes zu schreiben : „ Most ist der Vater des Sozialist «« „ Reu
gesetzes . " . . . Das Au snah m e gesetz wäre sicher gekomm « « Bewr
auch wenn weder Hödel noch Nobiling gelebt hätten , weil es komm « ' 9- rhu
mußte . Eine Propaganda , wie sie die „ Berliner Fr « '
Presse " betrieb , wird kei « zivilisirter Staat auf V
Dauer dulde » . Wer den Werth unserer durch Jahrtausende entwick «
ten Kultur kennt , wird nicht dulden , daß sie von toll geworden«'
eingebildeten Menschen über den Haufen geworfen wird . "

Also das Ausnahmegesetz war n o t h w e n d i g wegen der „Berli"«
Freien Presse " , wie Most sie redigirte ! DaS ist eine nichtswürdige B

mäntelung eines frechen Attentats auf die politischen Rechte von H»«
derttausenden deutscher Arbeiter . Most hat in Berlin unter den Aug'
der Polizei und Gerichte agitirt und redigirt , und wenn seine AgitatÜ
gegen die sicherlich nicht übermäßig freien preußisch - deutschen Gesetze v««
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stieß , so fehlte es den Behörden weder an dem Willen noch an der Ml' !
[ichfeit , gegen ihn einzuschreiten . So verschiedener Ansicht man über Jf J/ ,
Zweckmäßigkeit gewisser Details der Mostifchen Agitation , z. B. übet � �
Kirchen - Austritts - Bewegung , sein kann , sie war ihrem GrundcharaW a( cm iuuji , | ic iüiu tytcm vi »runou ) uiu� .
nach gesetzlich und keineswegs geeignet , „unsere durch Jahrtauseif' "

entwickelte Kultur über den Haufen zu werfen . " Das Sozialistenges«
„ mußte " allerdings kommen , aber nicht um des einen Most willen ,
dern aus verschiedenen Gründen der „ inneren " Politik Bismarcks .
Sozialisten mußten mundtodt gemacht werden , damit der Raubzug
vereinigten Schutzzöllner und Agrarier gegen das arbeitende Volk .
szenirt werden konnte ic. Die ganze sozialdemokratische Agitation s»u
und „ mußte " unterdrückt werden . Unter den Preßorganen , die in d

Reichstagsdebatten über das Sozialistengesetz von den Befürwortern d«

selben zitirt wurden , um zu beweisen , daß „kein zivilisirter Staat " auf '

Dauer solche Propaganda dulden könne , figurirt die „Berliner F?
Presse " gar nicht , wohl aber wiederholt die — B r e s l a u e r „ W a
heit " . Aus ihr zitirte Herr von Kleist - Retzow in der Sitzung >
14 . Oktober 1878 u. A. folgende zwei Sätze :

„ Das einzige Mittel ist eine tiefgehende und darum nachhal«
Revolution , eine Revolution , friedlich oder wenn es sein muß blut "
hervorgerufen und ausgefochten durch den Arbeiterstand . "

Und :
„ Ja , wenn die Christen Recht haben mit der Allmacht Gottes

Allwissenheit Gottes , dann ist Gott schuldig an dem Attentat , äß««1
hat er es denn geschehen lassen ? "

Der Redakteur der Breslauer „ Wahrheit " aber war — H «.,
M « x i m i l i a n Schlesinger , derselbe , der jetzt die Schaffung �
Sozialistengesetzes vertheidigt , indem er nicht dessen wirkliq !
Vätern , sondern dem - inen Most , der erst durch das Sozialist - nS«
zum Anarchisten geworden , die Verantwortung für dasselbe aufbüt«'

Und indem wir das konstatiren , sind wir nunmehr mit dem «ss eitifi
rigett Patron endgültig fertig . - - Eine Lotterie - Kollekte für ih »
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— „ Geschmackvoll und naturalistisch " . Die Präsidenten
deutschen Reichstags haben bekanntlich alle die kleine Schwäche ,



Sebnet sein zu wollen . Die pomphafte , saubergewaschene , glattrasirte
Leredtsamkeit des „ geborenen Präsidenten " Simson ist ebensowenig ver -
geffen, wie die eleganten Gurgelübungen Forckenbecks und die klassischen
Homer - Citate des guten Levetzow . Sie alle sind aber Stümper , ver -
glichen mit dem jetzigen Präsidenten , Herr von Wedell - Piesdorf , der
sein eigenes Genre ist , und trotz seiner sonst sehr unmodernen An -

schauungen auf rednerischem Gebiet das modernste Genre , nämlich den
Zolaismus zu kultiviren scheint . Als dieser Tage de ? subventionirte
Dampfer von Bremen abging , mußte diese Gelegenheit natürlich zu einer

patriotischen Kneiperei benutzt werden , wobei natürlich der Präsident
des deulschen Reichstags nicht fehlen durfte , und auch eine Rede zum
Besten geben mußte . Es war eine denkwürdige Rede . Nach der —

allerdings nicht onutclten , darum aber nicht weniger korrekten — steno -
graphischen Niederschrift lautete sie wie folgt : „ Wir haben hier
«or uns das jüngste Kind der Ehe zwischen Reichstag und Bundesrath .
Dieses jüngste Kind rechne zu den hoffnungsvollsten — ich meine die

Reichspostdampsschifffahrt . Die Erzeugung dieses Kindes ist keineswegs
r>ne leichte gewesen . ( Heiterkeit ! ) Es ist nicht auf den ersten Schlag

gelungen. Vater Bundesrath hat sich mehrere Male bemühen müssen
Heiterkeit ), indessen ist zuletzt das erwünschte Resultat erzielt worden .

Diejenigen , welche im vorigen Winter in Berlin waren , erinnern sich,
unter welch schweren Wehen endlich die R- ichspostdampfschifff - hrt ge-
boren worden ist . Der Reichstag hofft an diesem seinem Kinde reiche

mütterliche Freude zu erleben , er hofft , daß eS sich glänzend entwickeln .
daß es zunehmen und seiner Mutter in allen Beziehungen Ehre machen
»erde . "

Schade , daß uns Herr von Wedell - Pielsdorf zu erklären vergessen
hat, wie der Reichstag , der doch unzweifelhaft männlichen Geschlechtes
>st, zur Mutterschaft gelangen konnte . Außerdem scheint er uns über -
sehen zu haben , daß es im Reichsstrasgesetzbuch einen § 175 gibt , welcher den

geschlechtlichen Berkehr zwischen Personen männlichen Geschlechtes mit

Geiängnißstrafe und eventuell mit dem Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte bedroht . "

Oder sollte Herr von Wedell sich wirklich so weit vergessen haben , dem

Reichstags die Männlichkeit bestreiten zu wollen , er , der Präsident dieser
�lauchten Körperschaft ? Man denk « —

- -

— Preußisch « deutsche Sozialreform . In Spremberg
vurde am 25. Juni die dortige Mitgliedschaft des „ Deutschen Manu -
saktur - Arbeiter� und Arbeiterinnen - Vereins vorläufig geschlossen ,
veil in derselben öffentliche Angelegenheiten erörtert worden sein
sollen . Welch ' hochverrätherisches Beginnen ! — In Berlin wurde am

Juli eine Maurerversammlung nicht genehmigt , und

MRixdorf bei Berlin eine Versammlung des Arbeiter - Vereins

-. Gemüthlichkeit " verboten . Recht gemüthlich ! — Ferner wurde ver -
boten der „ D i l « t t a n t e n v e r e i n " zu H e r f o r d in Westaflen .

Ausgewiesen wurden : aus Leipzig die Schlosser Hermann
Dauner aus Halle und Georg Friedrich Johannes aus
Berlin , der in Plagwitz - Leipzig ansäßige Material - Waaren -
Händler Zuckschwerdt aus Berlin ; alle drei gehörten dem aufge -
Wen Metallarbeiter - Fachverein in Leipzig an . Aus

Merlin der Drechslermeister Heinrich Tabert , der im Prozeß

BernddEhristensen gegen Jhring aussagte . Berndt dagegen ist mcht

Ausgewiesen, was uns wunderbar erscheinen würde , wenn wir uns über
° ° s Vorgehen der Polizei überhaupt noch wundern könnten .

�
- Bon Rah und Fern . Di - R o t h s ch e u greift im deutschen

Reiche immer mehr um sich. In Weiße nfels ( Provinz Sachsen )
schl » wurde ein Cigarrenhändler wegen einer rothen Gardine , die er
« « m Fenster seiner Wohnung angebracht , zu 50 Mark Geldbuße verur -

chiA theilt, in G r e i f e n st e i n bei G e y e r ( Königreich Sachsen ) ein ro t h er

Regenschirm als - staatsgefährlich konfiszirt . Wink für Pspchia -
nofli - triker ! — Die klerikale „ Germania " berichtet mit Entzücken , daß Lud -
Sch»' wig Ii . von Bayern in den letzten Tagen seines Lebens nach den Trö -
oth ' stungen der Religion verlangt . Da war sein Wahnsinn bekanntlich
che' "' absolut nicht mehr zu verheimlichen . — Unsere L e i p z iger Genossen
I i u> haben am Jahrestage der Verhängung des Kleinen über Leipzig ,c . im

„ ganzen Umfang des belagerten Gebietes ein schneidiges Flugblatt ver -
tunt breitet, leider wurden fünf dabei abgefaßt . — Genosse Singer hat

osnen Abschiedsgruß an seine Berliner Wähler veröffentlicht , den
die Berliner Genossen am vorigen Donnerstag mit der sie auszeich -
»enden Präzision in 20,000 Exemplaren verbreiteten . — Die Berliner

nBörsenzeitung " tischte ihrem Publikum die Mähr auf , daß die Aus -

«eisung Singer „nicht außer Zusammenhang mit der Thatsache stehe ,
baß in letzter Zeit von der Internationale oder auch noch von anderer

beutschfeindlicher Seite in Paris Gelder an die Berliner Sozialdemo -
ftatie gelangt sind , die darauf berechnet waren , auch in Berlin einen

Putsch hervorzubringen . Auch sollen darüber sehr ernste Verhandlun -
«en zwischen der Reichsregierung und der französischen Regierung statt -

i« Ä« gefunden haben . " Das heißt das Recht , Dummheiten zu schreiben , miß -
c d«» brauchen — bemerkt dazu der Pariser „ Cri du Peuple " , die Berliner

mii� aber sagten einstimmig : Delldorf - Gummizelle ! — In P o s e n ist der

wu� Schlosser Liczbinski , der sozialistische Flugblätter m polnischer
"

Sprache verbreitet haben soll , wegen „ Ausreizung " «. zu neun Mo -

» " ten Gefängniß verurtheilt worden . Echt — russisch ! —

3 » der Prozeßangelegenheit gegen Genosse Godau ic . hat das Reich s-

gericht das freisprechende Urtheil erster Instanz verworfen und
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht I n st e r -

° u r g verwiesen . Hurrah ! es gibt noch R- ichsg - richtsräthe I In einer

Polemik gegen die Berliner „ Kreuzzeitung " sagt die liberal - konservative
»Reue Züricher Zeitung " : „ Die deutsch - Politik findet bei unS »tele

Bewunderer ; wenn in den letzten Jahren die Sympathien für dieselbe

geworden sind , so mag das zum Theil aus dem System der

b e r u b e n. das dem ausgeprägt demokratischen
Aus solchem Munde hören wir das
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« u s "n a h m e g e se tz e der uh e n, das dem ausgeprägt demokratischen
Sinne des Schweizers widerspricht . . . "
doppelt gern .

,
- Frankreich . Vier Fragen waren es , welche die Tagesordnung

Kongresses der Federativ - Union des ArbeiterverbandeS bildeten :

. . 1) Stellungnahme zu dem vom Handelsminister L o ck r o y ausgear -

Auzr » Wen Gesetzentwurf über die Organisation von gewerblichen

Schiedsgerichte » ( Prud ' hommea ) .
u, „ f . Der Kongreß verwirft denselben , weil er die kleinen Beamten , die

- M» �«ndarbeiter ; c. der ausschließlichen Bourgeois - Rechtsprechung überläßt ,

z- r ?eiI cr die Einsetzung der Schiedsrichter der Verwaltungsbehörde vor -

brt � den Kostenvorschuß beibehält , das Arbeiterelement in den Komites

irakt « Prinzipalen preisgib ! durch Verlegung der Wahl des Bureaus in

lusev' JSJ Arbeitern und Prinzipalen bestehenden Versammlungen�c. -c. Dagegen

mzef " Hütt der Kongreß den Gegenentwurf des Delegirten C h a u s s e, der

n W 25 den Prinzipien beruht , wie sie 1834 auf den Arbeiterkongressen in

-
' ® und Rennes in dieser Hinsicht aufgestellt wurden .

Dieser Gegen - Entwurf , der über 40 Paragraphen enthält , fordert
»Nter Anderem :

Obligatorischen Sühneversuch , Unentgeltlichkeit der Vorladungen , Unter -

U-llung aller Differenzen zwischen Arbeitern und deren Anwender , auch

Ijinn letztere Kaufleute sind , unter die Schiedsgerichte , Bevorzugung der

Arbeiteransprüche in Konkursfällen , Entschädigung der Zeugen ic. -c.

. 2 ) Streik » nnd Koalitionen . Der Kongreß hält es für zwecklos ,
' 1(9 im Prinzip für oder gegen Streiks zu erklären , da dieselben das un -

Z- rmeidliche Produkt des in der kapitalistischen Gesellschaft bestehenden

5assengegenlatzes sind . Vielmehr hat sich die Arbeiterpartei mit der

Organisation dieses Kampfmittels der Arbeiterklasse zu beschäftigen . Da

" Wch eine Reihe von Gesetzen in Frankreich das Koalitionsrecht der

Arbeiter beschränken , so spricht sich der Kongreß sür Abschaffung aller

«fer Gesetze aus .
Er sordert daher :

- 1. Abschaffung des Gesetze » Dufaure vom 4. März 1872 ( Verbot der

Internationalen Arbeiter - Assoziation ) und des Gesetzes vom 21 . März
884 über die Arbeitersyndikate .

2- Unverklausulirte Anerkennung des Rechtes der juristischen Person
u» die Arbeitersyndikate . �
. . Aushebung der Artikel 414 und 415 des Strafgesetzbuches . ( Es sind
°>es die Paragraphen , auf Grund deren Roche und Duc Quercy ver -

. tlheilt wurden . Sie betreffen die „ unerlaubte Beeinflussung zur Arbeits -

Anstellung ". )
j ,

3- Ueberweisung aller persönlichen und geschäftlichen Differenzen in

eiug auf das »rbeitsverhältniß an die gewerblichen Schiedsgerichte .
2) Errichtung von Arbeitsbörsen . Der Kongreß beschließt :
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1. Es soll in Paris eine Zentral - Arbeitsbörse errichtet werden mit
Nebenstellen ( anusros ) in allen Arrondissements .

2. Diese Nebenstellen sollen in steter Verbindung mit dem Zentral « \
bureau sein .

3. Jede Nebenstelle soll aus einem Verwaltungsbureau und einem
großen Versammlungssaal bestehen .

4. Die Kosten für die Verwaltung , das Material ic. der Arbeits -
börse und ihrer Nebenstellen sollen von dem Budget der Stadt Paris
gedeckt werden .

5. Die Verwaltung der Arbeitsbörse soll ausschließlich den Arbeiter -
syndikaten und den frei organisirten Fachgruppen zugewiesen werden .

Im Anschluß an diese Beschlüsse wurde der Wunsch ausgesprochen ,
daß eventuell eine lebhafte Agitation entfaltet werde , um die iso -
lirten Arbeiter zum Anschluß an ihre Fachorganisationen zu bewegen .
Zu diesem BeHufe soll dann eine allgemeine Amnestie für Ausge -
stoßene ic. eintreten und eine Frist von einem Jahre gewährt werden .
Ferner soll auf die Bildung weiblicher Sydikate hingewirkt
werden , damit auch die weiblichen Arbeiter an den Vortheilen der Ar -
beitsbörse theilnehmen . ( Bravo ! )

d, ) Gesetzliche Herabsetzung des Arbeitstages . Der Kongreß
hält die Herabsetzung der Arbeitsdauer auf acht Stunden pro Tag für
nothwendig :

1. Um die Lage der Arbeiter in materieller , geistiger und sittlicher
Beziehung zu heben ;

2. Um die Dauer der Stockungen durch Beschäftigung einer größeren
Anzahl Arbeiter zu verkürzen ;

3. Um den Herstellungspreis der Produkte auf das Minimum zu redu -
ziren und die heimische Industrie zu heben .

Er fordert daher das Eintreten der Regierung , des Parlaments , der
Provinzial - und Gemeinderäthe dafür ,

daß die Arbeitszeit gesetzlich aus acht Stunden pro Tag oder
auf wöchentlich 43 Stunden bei einem Ruhetag pro Woche reduzirt
werde in allen öffentlichen und privaten Werkstätten K. , und zwar für
alle erwachsenen Arbeiter und jugendlichen Personen über 16 Jahren ,
da die Kinder bis zu diesem Alter Schul - und gewerblichen Unterricht
erhalten sollen .

Die Herabsetzung der Arbeitsstunden soll keine Verminderung des
Lohnes zur Folge haben . Die Regelung der Lohnverhältnisse übernehmen
die Syndikatskammern und Fachvereine . Falls Ausnahmsfälle eine Ver -
längerung der Arbeitszeit erheischen , sollen die Ergänzungsstunden dop -
pelt bezahlt werden .

Ernennung von Fabrikinspektoren und - Jnspektorin -
n e n durch die Arb eitersyndikate , dieselben setzen eine Zentral -
kommission ein , welche den ganzen Ueberwachungsdienst zentralistrt . In
allen Industrien , wo mehr Frauen als Männer beschäftigt sind , werden
Jnspektorinnen ernannt . Die Inspektoren , die Jnspektorinnen
und die Zentralkommission werden vom Staat besoldet .

Inkraftsetzung des Gesetzes vom 2. März 1848 , welches das wuche -
rische Arbeitsverdingen ( maroliauäu�s , wobei die Arbeiter sich gegen -
seitig unterbieten ) verbietet . — —

Dies die wesentlichsten Beschlüsse des Kongresses , das Resultat sehr
lebhafter und eingehender Berathungen . Sie sind nicht gerade umstürz -
lerisch , aber sie legen Zeugniß ab von dem stark entwickelten U n a b -

hängigkeitsgefühl und ebensolchem Klassenbewußtsein .
Die Hülfe des Staates , dessen Mittel , wie es an einer Stelle in den
Motiven heißt , doch nur aus den Taschen der Arbeiter fließen , wird

nicht verschmäht , wohl aber wird überall ängstlich darüber gewacht , daß
die geschaffenen oder geplanten Körperschaften von allen staatlichen k .

Einflüssen unabhängig bleiben .

Sehr wohlthätig berührt uns auch die wiederholte Berücksichtigung
des weiblichen Elements , nicht blos , wo es sich um Pflichten , sondern
auch wo es sich um Rechte handelt . Die französischen Arbeiter ge-
horchen hier zwar nur einem Gebot der Nothwendigkeit , denn die In -
teressen der Arbeiter fordern heute gebieterisch die Heranziehung
der Frauen zur Theilnahme am öffentlichen Leben , aber selbst das Er -
kennen dieser Nothwendigkeit ist heute schon ein Verdienst , angesichts des

starken Vorurtheils , das selbst in sonst freigestnnten Kreisen in Bezug
auf die Frauenfrage herrscht .

Holland . In Amsterdam starb am 5. Juli im Alter von
57 Jahren einer der ältesten und treuesten Vorkämpfer des Sozialismus
in den Niederlanden , der Schneider

Hendrick Gerhardt .
Gerhardt war einer der ersten Agitatoren für die Internationale ,

deren Grundsätzen er treu blieb bis an sein Lebensende . Der Kom -
munismus war sein Streben , außer ihm kannte er keine Rettung .
„ Nie ging man von ihm fort " , sagt unser Bruderorgan , „Recht vor
allen " von Gerhardt , ohne etwas gelernt zu haben , „sei es , daß er
einen neuen Gesichtspunkt eröffnete , sei es , daß er eine Frage von
einer andern Seite beleuchtete . " Von einer vortrefflichen Schrift
Gerhardt ' s über die Internationale und den Sozialismus sagte Dr .
Paepe im „ Jahrbuch für Sozialwissenschaft " , daß sie „als ein wahres
Manifest des niederländischen Kommunismus gelten kann . Die Ideen ,
welche in derselben ausgesprochen werden , entsprechen denen des
deutschen kommunistischen Manifestes von 1848 . "

Gerhardt wurde am 8. Juli auf ausdrücklichen Wunsch in aller
Stille bestattet . Unser Freund Domela Nieuwenhuis würdigte in
kurzen Worten die großen Verdienste des Verstorbenen und legte einen
Lorbeerkranz mit der Inschrift „ H. Gerhardt , der edle Kämpfer für
das Proletariat " auf sein Grab nieder .

— Amerika . Auf demSchlachtfelde des Klassenkampfe s

geht es drüben noch lebhaft zu. Ermuthigt von dem arbeiterfeindlichen
Gebahren der „ Macher der öffentlichen Meinung " und der Gerichte , sucht
das Ausbeuterthum jetzt den Arbeitern die von denselben errungenen
Vortheile wieder streitig zu machen , stoßt aber dabei meist auf kräftigen
Widerstand . Wie wachsam die organisirten Arbeiter gegenüber dem

Gebahren der Kapitalisten sind , und wie stark das S o l i d a r i t ä t s -

gefühl unter ihnen entwickelt ist , dafür ein Beispiel . Louis Boffert ,
Inhaber eines Bauzimmerei ic . - Etablissements in Brooklyn , versuchte ,
die Arbeitszeit wieder heraufzusetzen , worauf seine Arbeiter austraten
und er „ Scabs " ( Nichtgewerkschaftler ) engagirte . In einer der letzten
Nummern der „ New- Uorker Volkszeitung " finden wir nun folgende Zu -
schrift veröffentlicht :

„ Werthe Redaktion ! Soeben habe ich erfahren , daß . . . Louis Boffert

Fensterrahmen für einen Platz in der 2. Avenue zwischen 93. und 94 . Str .

liefert . DaS Exekutivkomite der Carpenters ( Zimmerleute ) sollte hiervon
Notiz nehmen .

Wir Brickleger ( Maurer ) sind bereit , sofort dieArbeit nieder -

zulegen , sobald ein Komite vorspricht . ( Folgt Unterschrift . ) "

Das heißt man doch , auf dem Posten sein !

- -

In einem Artikel über dasFazit der Achtstunden - Bewegung
schreibt die „ New- Iorker Volkszeitung " neuerdings :

„ Einer unumstößlichen Wahrheit muffen wir fest und entschlossen ins

Auge sehen : die Ergebnisse der Achtstunden - Bewegung sind nicht so
ausgefallen , wie es die organisirten Arbeiter des Landes

gehofft hatten und wie sie es nach den zuerst errungenen Erfolgen
erwarten durften . Während in der zweiten Woche des Mai nach
sorgfältiger Zusammenstellung aller Berichte aus dem Lande sich eine
Masse von über einer Viertel - Million Arbeiter ergab , welchen es that -
sächlich gelungen war , sich den Achtstundentag zu erringen , schmolz diese
Zahl in den darauffolgenden Wochen beträchtlich zusammen , bis heute
kaum noch 50,000 A r b e i t e r zu finden sind , denen die ihnen zu-
gestandene Zeitverkürzung nicht wieder entrissen worden wäre .

Ja , noch mehr : nicht nur der Achtstundentag , sondern auch die beschei -
deneren Errungenschaften , welche andere Gewerke , die sich noch nicht
stark genug fühlten , in den Achtstundentag einzutreten , flch erkämpft
hatten , stehen nunmehr , nach dem Fehlichlag der Hauptaktion , aus dem

Spiele . Der moderne Sklavenhaltergeist ist im Boßthum , in der Aus -

beuterstppe jedes Kalibers auf der ganzen Linie zum Bewußtsein der

politischen und ökonomischen Riesenmacht erwacht , die ihm noch zu Gebote

steht , und mit deren Hülfe er jede , noch so bescheidene Emanzipations -
Bestrebung der Ausgebeuteten ersticken zu können glaubt .

„ Der erste Ansturm der organisirten Arbeit , um sich ein winziges
Theilchen der ihr von Rechtswegen voll und ganz gehörenden Freiheit
von jeder Ausbeutung zu erkämpfen , ist an allen wesentlichen
Punkten zurückgeschlagen worden . Dies steht unzweifel -
Haft fest und muß rückhaltslos zugestanden werden .

„ Daß darum der Kampf nicht aufgegeben , sondern im Gegentheil mit

verdoppelter Energie , mit der ganzen aus der erlittenen Nie -

derlage , aus der erbärmlichen Niedertracht des Gegners geborenen Er -

bitterung weiter geführt werden wird , versteht sich von selbst . Und

hier sei gleich eines hocherfreulichen Umstandes gedacht
der beim Abschluß dieser Bewegung zu Tage getreten und dieselbe von
srüheren , die einen ähnlichen Verlauf genommen , vortheilhaft unter -
scheidet. Während nämlich bei früheren Gelegenheiten die Niederlage in
der Regel einen hohen Grad von Entmuthigung erzeugte , unter welcher
die Organisationen selbst , deren numerische und geistige Stärke , zu leiden
hatten , ist heute so gut wie gar nichts von einer solchen
Entmuthigung zu bemerken . Selbst junge Gewerkschaften , wie z. B.
die Carkutscher , haben nach der Niederlage keinen Verlust an Mitgliedern
zu verzeichnen und stehen nach wie vor in ungebrochener Phalanx da ,
bereit zu weiteren Kämpfen . Selbst die Möbelarbeiter nach dem soeben
bestandenen , fast beispiellos harten , alle Kräfte dieser Organisation bis

aufs Aeußerste erschöpfenden Kampfe haben keine nennenswerthe Ein -

büße erlitten . "
Das ist in der That hocherfreulich !
Der ChicagoerAnarchistenprozeß entwickelt sich zur reinen

Seeschlange . Es ist nicht möglich , die nöthige Anzahl Geschworner auf -
zutreiben . Staatsanwalt und Bertheidiger machen von dem Rechte
der Zurückweisung solcher Leute , die sich nach der einen oder andern
Richtung für voreingenommen erweisen , den ausgedehntesten Gebrauch ,
und die aufgerufenen Personen erleichtern ihnen das nach Kräften ,
um sich von einem Prozeß zu drücken , der sich unendlich in die Länge
ziehen kann .

Die organisirte Arbeiterschaft Chicago ' s nimmt entschieden sür die
Verhasteten Partei . An der Spitze derer , die Gelder sür den
Vertheidigungsfonds sammeln , steht Dr . Ernst Schmidt , ein hoch -
angesehener Deutscher Arzt in Chicago , ein Mann , der zwar aus seiner
sozialiflischen Gesinnung kein Hehl macht , aber keineswegs Anarchist ist .
Er sagte zu dem Berichterstatter der „ New Uorker Volkszeitung " :

„ Das Wort Anarchist ist dumm gewählt und dafür bemeffe ich Most
die Schuld bei . Dies Wort bedeutet seit Jahrtausenden ein wüstes
Durcheinander — Morden , Brennen , Hängen , während es einen Zu -
stand bezeichnen soll , in welchem Keiner über den Anderen herrscht .
Ja , wenn Most dies Wort zum ersten Male angewendet hätte ! Was
wir erstreben , ist ja gerade dieses ; aber wie werden wir es erreichen ?
Auf dem sogenannten gesetzlichen Wege ? Ich bin dafür — gerade so,
wie vor sieben Jahren . Ich bin immer dafür gewesen , daß die Arbeiter
an den Stimmkasten gehen sollen und sei es auch nur zur Uebung , wie
sie es in Deutschland machen — um ihre Stärke zu zeigen . Wenn
Spies und seine Freunde meinem Rath - gefolgt hätten , statt dem des
einen halbwahnstnnig erscheinenden Most , dann wären sie heute nicht
des Mordes angeklagt , denn die Politiker würden es nicht wagen , die
Vertreter einer Partei auf die Anklagebank zu bringen , welche nach
zwanzigtausenden von Stimmen zählte . " . . .

. . . „ Daß die Bombe am 4. Mai infolge eines vereinbarten Planes
geworfen wurde , kann ich mir nicht wohl denken . Denn , was sollte
diese eine Bombe wohl nützen ? Und , wenn ein Plan vorgelegen hätte ,
würde man doch wohl die Telegraphendrähte der Polizei abgeschnitten
haben . Dieselben sind auf dem Signalbogen so niedrig angebracht , daß
man sie mit der Hand erreichen kann . Das Telegraphen - und Patrol -
wagensystem ist die einzige Waffe , welche die hiesige Polizei besitzt , um
eine Bevölkerung , die auf einem Flächenraum von 35 Quadratmeilen
zerstreut ist , in Schach halten zu können . Und außerdem , wenn der
Plan vorher vereinbart gewesen wäre , so würden doch wohl mehr
Bomben geworfen worden sein .

„ Die Anstifter hätten wenigstens dabei nicht mehr riskirt , als sie
bei der einen riskirt haben würden . Um den Kopf hätte es sich
ja nun doch so wie so gehandelt . Es gibt jetzt nur noch ein
Mittel , die Angeklagten zu retten und das ist eine energische ,
entschlossene , erfolgreiche Wahlagitation . Wenn der Staatsanwalt
eine gefügigere Jury zusammenbringt , so werden mehrere Todes -
urtheile gefällt und auch ausgeführt . Die Verurtheilten sind unfehlbar
dem Galgen verfallen , wenn im nächsten Herbst nicht eine impo -
nirende Anzahl Arbeiterstimmen für ein reines , unantast -
bares , unabhängiges Arbeiterticket abgegeben wird . Wir werden , falls
das Verdikt der Jury auf schuldig lautet , jedenfalls einen Urtheilsauf «
schub von den höheren Instanz verlangen und die Sache bis nach der
Wahl hinziehen können , wenn dann aber nicht Tausende und
Abertausende hinter den Verurtheilten stehen , dann sind sie
rettungslos dem Henker versallen . Aus . diesem Grunde
sollte schon jetzt die Wahlagitation beginnen und damit nicht geruht
werden , bis der 2. November vorbei ist .

Jetzt ist die Zeit gekommen — wenn die Arbeiter meinem Rathe
jetzt nicht folgen , dann sind sie es , welche Diejenigen , die sie für
ihre Freunde ausgeben , selbst an ' s Messer liefern . Ich bin nicht
ehrgeizig und verfolge keine selbstsüchtigen Pläne . Ich würde heute
lieber auf die Barrikaden steigen , als Major von Chicago oder
Governor von Illinois sein , denn ich habe nur noch wenige
Jahre zu leben , aber ich spreche aus Ueberzeugung und weil ich
die jungen Leute , die ich wegen ihrer Ehrlichkeit und Opserwilligkeit
achte , retten und aus den richtigen Weg zurückführen möchte . Ich weiß ,
daß sie es gut mit den Arbeitern meinen , daß sie aber mißleitet worden
sind . Spies hat sich aufgeopfert und er würde nicht ein Wort
sagen, um der guten Sache zu schaden , oder um sich aus der Schlinge
zu ziehen , und deßhalb möchte ich gern , daß er der Bewegung erhalten
bleibe , das kann aber nicht geschehen , wenn mein Rath unbesolgt bleibt . "

Auf einem am 27. Juni von der Central Labor Union Chicago ab-
gehaltenen Arbeiterfest wurden über 1000 Dollars für den Fonds zum
Wiederausbau der „Arbeiterzeitung " und zur Vertheidigung der Ange -
klagten vereinnahmt . Im Ganzen sind bereits gegen800vDollars
( 34,000 Mark ! ) für diesenZweck aufgebracht !

Korrespondenzen .

Reu - Hardenberg , den 21. Juni . Gestatten Sie mir , verehrte
Redaktion , daß ich das Parteiorgan mit einigen Zeilen in Anspruch
nehme , um klar zu legen , was heute alleS im neuen Deutschen Reiche
im 19. Jahrhundert bestraft wird .

Jn Neu - Hardenberg , Mark Brandenburg , Lebuser Kreis , starb
am 29 . März einer unserer tüchtigsten Genossen , der Maurer Friedrich
R u p p. Angesichts seiner Pflichttreue und Ausdauer im Kampfe gegen
die barbarischen Zustände im Reiche der Gottesfurcht und frommen
Sitte , sahen wir uns veranlaßt , ihm zu seiner letzten Ruhestätte daS
Geleit zu geben , und hatten , um die Feier noch mehr zu erhöhen , ein
Musikchor engagirt . Die Genossen , die bereits in Berlin als Maurer
ihrem Gewerbe nachgingen , waren von dem Ableben Rupp ' s in Kenntniß
gesetzt worden und hatten sich alle eingefunden , so daß wir unserer 20
Mann waren . Zwei derselben brachten jeder einen Lorbeerkranz mit ,
in dessen einen wir mit Rücksicht auf die Weltanschauung des Vorstor -
benen den Ausspruch Börne ' s : „ Einen Wahn verlieren , macht weiser
als eine Wahrheit finden, " den wir ihm als Nachruf widmeten , als In -
schrift befestigten , während Genosse Fischer , dessen intimer Freund Rupp
war , ihm einen Kranz mit einer Inschrift aus Schillers Elegie v. 4 —6 ,
gewidmet hatte und mit ein paar Worten auf das Grab niederlegte .

Nachdem wir in üblicher Weise in dem betreffenden Lokal , in dem wir
verkehrten , die Ehre des Todten gewürdigt , gingen wir mit einem Hoch
aus den Verstorbenen und unsere Verteter im Reichstage in ruhiger
Weise auseinander .

Zwei Tage nach dem Begräbnisse verbreitete sich nun das Gerücht ,
daß der Kranz des Genossen Fischer von der Polizei vom Grabe konfis -
zirt sei . Auf Anfragen des Betreffenden bei dem dortigen Amtsvor -
steher wurde ihm die Nachricht bestätigt . Der Ortsschulze — Hilde -
brandt heißt der saubere Patron , um ihn gleich hier zu kennzeichnen
— habe es ihm , dem Ortsvorsteher angezeigt und die Entfernung deS
Kranzes verlangt . Auf die Frage , woraus man sich bei diesem Vor «
gehen stütze , wurde Fischer geantwortet , daß solche Inschrift auf einem
christlichen Kirchhose anstößig sei, sie würde vielleicht sür eine Stadt
passen , aber nicht sür die Landbevölkerung . Er würde die Sache dem
Staatsanwalt zur Prüfung übersenden , ob es nicht als grober Unfug
zu bestrafen sei. Es verging nun eine lang - Zeit , wir glaubten schon ,
daß der Ortsvorsteher auf die Drohung des Genossen Fischer , er würde



das Urtheil der öffentlichen Meinung anrufen und aus Furcht , sich
lächerlich zu machen , die Sache habe einschlafen laffen , aber wir hatten
die Rechnung ohne Wirth gemacht . Der Ordnungsbengel hatte sich nicht
einschüchtern lassen . Genosse Fischer bekam vielmehr , gerade als er zu
einer I4tägigen Uebung nach Frankfurt a . O. einberufen war , das Erkennt -

niß des Staatsanwalts zu Franksurt a. O. prompt und sauber zugestellt ,
laut welchem er wegen grobem Unfug zu einer Geldbuße von 10 Mk.
oder zwei Tage Haft verknurrt war .

Die Zustellung des Wisches ging natürlich nicht ohne ein peinliches
Verhör von Seiten des Bataillonsadjutanten und eines Offiziers der be-

treffenden Kompagnie von Statten , die auch einmal einem Sozialdemo -
kraten in die Augen sehen wollten . Auch die Unteroffiziere wurden in

üblicher Weise aus ihn aufmerksam gemacht , und Genoffe Fischer von
Seiten des Adjutanten als „ Schlot " (?) bezeichnet , jedenfalls um ihm etwas
im Dienst am Zeuge zu flicken , was aber nicht geschehen konnte , da

Fischer auf seiner Hut war . Das Erkenntniß lautete in kurzen Zügen
ungefähr so , daß Beschuldigter bei der ihm innewohnenden Intelligenz
sich einer strafbaren Handlung gegen den betreffenden Gesetzesparagraphen
bewußt gewesen sein mußte .

Ich will nun am Schlüsse unsere Ordnungssäulen vor den Proleta -
riern aller Gauen Revue passiren laffen , und zwar fangen wir unten
an . Da ist zunächst der saubere Amtsdiener B ä n s ch , deffen ich bis -

her noch gar nicht erwähnte . Ich würde mich auch mit diesem Tropf
gar nicht beschästigen , wenn er nicht eine große Rolle in der ganzen
Affaire gespielt hätte . Er soll der erste gewesen sein , der den Schulzen
aus den hochverrätherischen Kranz aufmerksam gemacht hat , weil er —

die Inschrift nicht lesen konnte . Dieses erbärmliche Reptil , zu tölpelhaft
für einen Schweinehirten , möchte gerne eine politische Rolle spielen und

hat sich jetzt die Ausgabe gestellt , den Sozialdemokraten den Garaus zu
machen . Er , der Sohn eines armen Taglöhners , der lieber die ge-
währen ließe , die im Kampfe um ihre berechtigten Jntereffen fast er -

liegen , er , der , als er Polizeidiener wurde und eine beffere Wohnung
erhielt , seinen alten Schwiegervater nicht mehr bei sich behielt , sondern
ihn hinausstieß , so daß der arme Mann im Armcnhause eine Zuflucht
mußte !

Kommen wir nun zum zweiten , dem oben erwähnten Ortsschulzen .
Dieser Undankbare , den Genoffe Fischer und der verstorbene Genoffe
Rupp , als sie ihn in bitterer Winterkälte , von einem Krankheitsanfall
betroffen , so daß er nicht mehr weiter konnte , nach seinem Heim
brachten und so gewissermaßen das Leben gerettet haben , sucht jetzt
auf alle mögliche Weise uns zu schädigen . Alles im Jntereffe des heiligen
Eigenthums . Besitzt doch dieser Schlaumeier , dem vor Jahren sein
altes , in hoher Assekurranz stehendes Gehöft auf eine bis heute noch
ganz unerklärliche Weise in Brand gerieth , heute zwei sehr große
Bauerngüter .

Ich muß mich kurz saffen , weil ich den Raum des Organ für zu
werthvoll halte , um ihn an diesen Elenden zu verschwenden ; nur zweier
Patrone sei hier noch gedacht , die im Sozialistenfreffen das Möglichste
zu leisten beflissen sind . Es sind dies der Amtsvorsteher Schumann
und der Oberförster Böhmert , beide ebenfalls armer Leute Kinder , die

sich aber einen Fettwanst angefreffen haben , daß ein Gourmand in
Kamerun vieles opfern würde , sie zwischen seine Zähne zu bekommen .
Alle diese schimpfen und Hetzen auf uns , wo sie nur können .

Doch Geduld , auch hier beginnt es sich langsam zu regen , und die
Stunde wiro kommen , wo man es ihnen doppelt heimzahlen wird .
Glauben denn jene Herren , daß sie durch ihre frechen Maßregeln Furcht
erwecken werden ? Nie und nimmer ! Nur das Gegentheil wird man
erreichen und darauf will ich sie ganz besonders aufmerksam machen .
Beweise für meine Behauptungen wären genügend vorhanden , ich be>

halte sie aber aus gewissen Gründen vorläufig sür mich . Und so möge
denn der Bericht hinausfiattern in alle Gauen , soweit die deutsche Zunge
klingt , um den Proletariern zu zeigen , mit welchen Elementen sie zu
kämpfen haben , um jene Elenden zu brandmarken , welche in ihnen nur
Vagabunden und Strolche sehen , die — wenn ihnen das Mark ausge -
sogen ist — nichts weiter verdienen , als erschossen zu werden . Haß ,
glühender Haß jenen traurigen Helden , die nur so lange Muth zeigen ,
als ihnen der Rücken gedeckt ist , im andern Falle aber jämmerlich in
die Knie sinken und um Gnade flehen , jenen Kreaturen , die uns bis

zum Vieh erniedrigen möchten .
Schon glüht das Morgenroth einer neuen Zeit , vor deren Strahlen

jene Finsterlings scheu zurückweichen , und dnmpf dröhnt in der Ferne
der Maffentritt der Arbeiter - Bataillone und deren Ruf nach Freiheil und

nach Erlösung aus den Feffeln der Knechtschaft , Töne , die jene Feiglings
erzittern machen , uns aber wie süße Harmonie erklingen .

Darum hoch das Banner ! Genießen wir selbst die Früchte unserer
Arbeit nicht mehr , dann mögen unsere Nachkommen sie genießen , die
dann wenigstens ob unserer Schuld nicht zu erröthen brauchen .

Ein Unverbesserlicher .

Plauen i . V. Nachdem wir seit längerer Zeit den Raum des

Parteiorgans nicht in Anspruch genommen , so erlauben wir uns wieder
einmal den Genossen mitzutheilen , daß wir stets noch auf dem Posten
sind . —

Für den 30 . Januar hatten wir eine öffentliche Volksversammlung
einberufen , in welcher der Reichstagsabgeordnete Viereck über die „ Auf -
gäbe des Reichstags " referiren sollte . — —

Doch — der Mensch denkt und unser Polizei - Schurig lenkt .
Die Versammlung wurde aus Grund des Schandgesetzes verboten . Wir
ließen uns jedoch nicht abschrecken — obgleich wir uns nicht viel ver -
sprachen , so führte der Einberuser Genoffe Langenstein doch Be -
schwerde bei der K r e i s - H a u p t ma n n s ch a f t Zwickau ;
nach drei Monaten kam endlich der Bescheid , daß der
Stadtrath im Unrecht und das Verbot infolgedessen
aufzuheben sei . Begründet wurde dieser Bescheid dahin , daß die
Personen des Einberufers und des Referenten nicht genügend sind , das
Verbot zu rechtfertigen , es müffen Thatsachen vorhanden sein , welche
die Annahme u. s. w. rechtfertigen .

Selbstverständlich wurde diese Versammlung nunmehr aufs Neue ar -
rangirt und am 2S. Mai im großen Pratersaale abgehalten und zwar
mit gleicher Tagesordnung . Der große Saal war lange vor der Er -

öffnung dicht besetzt und immer kamen noch große Massen von Arbeitern
anmarschirt , so daß viele hunderte stehen , hunderte umkehren mußten .
Die Versammlung war mindestens von 2500 Personen besucht und all -
gemein wird behauptet , in Plauen habe eine so starke Versammlung
noch nicht stattgefunden . Sie verlies in der ruhigsten Weise ohne jeden
Zwischenfall . Als Viereck die Tribüne bestieg , wurde er von der

Versammlung durch ein Hoch aufs lebhafteste begrüßt . Auf den Inhalt des

zweistündigen interessanten Vortrags einzugehen , würde zu viel Raum in
Anspruch nehmen , wir müffen uns deshalb daraus beschränken , die Haupt -
punkte zur Veröffentlichung zu bringen . Referent sprach sich eingehend
gegen die Spiritusbesteuerung sowie überhaupt gegen jede in -
direkte Steuer aus ; ging dann auf die Sozialreform im Allgemeinen
über und kam zum Schluß noch aus das Arbeiterschutzgesetz
sowie auf die „ S y m p a t h i e n" , welche selbst Gegner demselben bewiesen
hätten , zu sprechen , wobei er es an kräftigen Hieben nicht fehlen ließ .
Zum Schluß wurde eine Resolution von der Versammlung mit allen

gegen eine Stimme angenommen , welche sich mit den Aus -
führungen des Referenten einverstanden erklärt , die sozialdemokratische
Fraktion auffordert , in diesem Sinne weiterzuwirken , und sich ferner
gegen jede Beschränkung des allgemeinen Wahl -
rechts und der Koalttions - Freiheit ganz entschieden
ausspricht . Mit einem dreimaligen Hoch auf die Sozialdemokratie wurde
die Versammlung geschloffen .

Nach Schluß der Versammlung begaben sich eine Anzahl Genoffen
und Freunde in eine hiesige Wirthschaft , um noch gemeinschaftlich ein
Glas Bier zu trinken und sich gemüthlich zu unterhalten . Nachts
1' / , Uhr reiste unser Freund Viereck mit dem Kourierzuge nach Berlin
weiter , ungefähr 30 Genoffen und Freunde begleiteten ihn zum Bahn -
Hof und brachten ihm , als sich der Zug in Bewegung setzte , noch ein

dreifaches Hoch aus .
Da schien nun der hiesigen Hermandad der günstigste Moment gekom -

men zu sein , ihre Wirksamkeit zu entfalten . Wie ein Rudel hungriger
Wölfe stürzten sie sich, K Mann hoch , auf die „ Ruhestörer " und

jeder erlor sich einen zur Beute . In der Wachtstube des Bahnhofes
angekommen , war daS Spasstgste von der ganzen Geschichte , daß Jeder
behaupte , den „ R ä d e l s f ü h r e r " zu haben . Von da ging es nach der

Hauptwache , wo alle sechs nach Feststellung ihrer Namen sofort
entlassen wurden . Zu bemerken ist noch , daß keiner von den bekannten

Genoffen , sondern nur solche verhaftet wurden , welche der Polizei gänz -

lich unbekannt waren . Jedenfalls glaubte man , die Verhafteten würden

sich durch die Provokationen der Schutzleute zu einem Putsch verleiten

laffen und unser großer Polizei - Schurig hätte Ersatz für seine Blamage
gehabt ; doch diesmal hatten unsere Staatsrettsr die Rechnung ohne un -

sere Genossen gemacht .
Diese Woche hatten sich drei Genossen wegen Verbreitung

ber Viereck ' schen Blätter vor dem Staatsanwalt B e u t l e r

zu verantworten . Derselbe behauptete nämlich dieselben seien verboten .
Unsere Genossen erwiderten ihm , er möge nur in dem Postkataloge nach -
sehen , da werde er finden , daß dieselben heute noch von Jedermann abon -
nirt werden können . Wir wissen nicht , sollen wir dieses Stück als

Dummheit oder als Schlechtigkeit auffassen — — wir nehmen das Letz-
tere an . Herr Beutler glaubt jedenfalls , mit Speck fängt man Mäuse ,
und hoffte durch derartige Kreuz - und Querfragen unsere Genoffen in
die Falle zu locken . — — Wird ihm nicht gelingen .

Soviel für heute ; nächstens mehr vom Kriegsschauplatz .
Der rothe Podbielsky .

— Streik - Angelegenheiten . In Kopenhagen streiken 230
Arbeiter der D a m p f w e b e r e i I . H. Rübens . Es wird drin -
gend gebeten , Znzug fernzuhalten , namentlich warnen wir die

Genoffen in Holstein vor Agenten der Firma , die dorthin ab-

gereist sind . Auch pekuniäre Unterstützung thut noth , und ist
solche zu adressiren an H. Voß , Römersgade 22 , Kalbern .

Partei - Archiv .

Nr . 15
16
17
18
19

20
21
22
23

Für das Partei - Archiv gingen ein :

Empfangen durch Vermittlung von Joh . Phil . Becker von Frau
Wittwe S . H e ß aus dem Nachlasse ihres Gatten , Genosse M. Heß :

Zweite Liste mit fortgesetzter Nummer .

Paket Briefe aus den 40er Jahren .
n n n 50cr ,,
n n n 60et „
-- ti n ? 0er ,,

Paket mit Briefen von Lassalle , Marx , Grün , Püttmann ,
Lüning , Everbeck , Herwegh , I . B. v. Schweitzer , Lawroff ,
Gräfin v. Hatzfeld , Annecke , G. Kinkel , Weitling u. A.

Serie naturwiffenschaftlicher Artikel von Heß .
Nummern der „ Deutschen Brüsseler Zeitung " .
Paket Aktenstücke , Erlaffe rc. zur Zeitgeschichte .
Paket Aktenstücke . Erlaffe rc. zur Geschichte des Allgemeinen

Deutschen Arbeiterverein .

„ 24 1 Paket Zeitungen , Ausschnitte ic. , Manuskripte politischen ,
historischen und naturwissenschastlichen Inhalts .

* �ii-

Weiter gingen ein :
Von W. N. Zürich : Eine Anzahl Aufrufe und Aktenstücke zur Ge-

fchichte der 48er Erhebung .
Um weitere Einsendungen ersucht

Die Archivverwaltung .

Die Inkas von Ueru .
Aus dem Englischen des Robt . B. Brough .

Unwissenheit ist heut ' ne Schand ' , seit Grafen selbst und Fürsten
Aus ihres Wissens reichem Born erquicken die da dürsten .
Voll Demuth und Erkenntlichkeit griff ich begierig zu
Und Hab' erfahren die Geschicht ' der Inkas von Peru .
Kein Zweifel , Mancher hier im Saal lernt auch ' was Neues zu,
Hört er , was ich gelesen von den Inkas von Peru .

Peru liegt in Amerika ( Ihr seht , ich weiß schon was ! )
Bringt manchen Klumpen Gold hervor , und Silber manches Faß .
Das Land ist heiß , doch Thäler hat ' s , wo frische Brisen weh' n,
Es lebt fürwahr sich prächtig dort , wenn — Andre schaffen geh ' n.
Kein Zweifel , Mancher hier im Saal ging da in aller Ruh '
Vom gleichen Standpunkt aus , wie auch die Inkas von Peru .

Es stammte von der Sonne her der Inkas noble Rasse ,
Drum waren anders sie gebaut , als die gemeine Masse ,
Kleiner die Händ ' , weißer die Zähn ' , von feinerm Schnitt die Nasen ,
Nie hatten sie Frostbeulen , nie gar Schwielen oder Blasen .
Kein Zweifel , Mancher hier im Saal würd ' küssen ihre Schuh ' ,
Säh ' er so noble Wesen wie die Inkas von Peru .

Sie eigneten das ganze Land , war göttlich doch ihr Blut ,
So ros ' ge Finger sind ja auch zum Frohndienst viel zu gut .
Sie schafften nicht , doch durften sie, als Ausnahm ' von der Regel ,
Das Bad dem König richten oder schneiden ihm die Nägel .
Kein Zweifel , Manchem hier im Saal verdreht ' s den Kopf im Nu ,
Säh ' er die gold ' nen Schüsseln blos der Inkas von Peru .

Herrschende Klaffe war sie : sie ließen , o wie fein ,
Kein Kind aus dem gemeinen Volk in ihre Schulen ein .
Kein Amt und keine Würde war erreichbar je im Land
Für Jemand , der kein Inka war , nicht zählte zum Verband .
Kein Zweifel , Mancher hier im Saal kennt Leute , deren Gout
Nach Gönnerschaften strebt , als wie die Inkas von Peru .

Die schwerste Sünde , lehrten sie dem Volk , sei Frohnden meiden ,
Und dann die nächste , seinen Herrn um den Profit beneiden .
Die Feldarbeit begleitete — wer hört so was nicht gern ?
Ein patriotischer Gesang zum Lob der milden Herrn .
Kein Zweifel , Mancher hier im Saal wär ' auch so ein Filou
Und schrieb um' s Geld Balladen für die Inkas von Peru .

Nur Inkas hatten Jagdrecht , drum kein Mensch dem Lama wehrte ,
Wenn es , wie heute noch das Wild , des Landmanns Feld verheerte .
Von jeder Schur bekam der Knecht , fast ward vor Freud ' er toll ,
' Nen Gnadentheil — sag ' ein Prozent , — viel Lärm und wenig Woll ' l
Kein Zweifel , Mancher hier im Saal sieht nicht recht ein , wozu ,
Und hält es für ' ne Schwäche von den Inkas von Peru .

Die Armenhülfe hatten sie famos organisirt ,
Für Arbeitslose Ärbeitskolonien eingeführt .
Ob alt , ob schwach , dort gab ' s zu thun , und nicht zum Spaße blos ,
So spart ' Gensdarmen man und ward die Vagabunden los .
Kein Zweifel , Mancher hier im Saal ruft , wer wagt da noch , zu
Bekritteln Landesväter wie die Inkas von Peru !

So lebte denn das Volk so zahm , wie ' s Vieh in seinen Ställen ,
Als eines Tags Pizarro kam mit seinen Mordgesellen .
Auf , zu den Waffen ! riefen da die Herren Inkas aus ,
Der Feind bedroht dein Land , o Volk ! — Doch das blieb still zu

Kein Zweifel , Mancher hier im Saal nennt ' s feig und schlecht dazu ,
Sich nicht sofort zu schaaren um die Inkas von Peru .

Die Inkas wurden abgemurkst , das Volk sah ruhig drein —
Der Sklave wechselt gern den Herrn — jetzt kann ' s der Don * ) mal

sein .
Der Lohn blieb gleich , zu trinken gab ' s , und nach vierhundert Jahren
Sind sie noch heut versklavt , wie ste ' s zur Zeit der Inkas waren .
Kein Zweifel , Manchem hier im Saal raubt Eines nur die Ruh ' :
Der Jammer um den Untergang der Inkas von Peru .

♦) Der Spanier .

Gvittuug .
An den D i s p o s i t i o n s f o n d Berlin sind Mk. 100 — v. Wohl

gemuth eingegangen , was wir hiermit dkd. verlautbaren .

Brieftaften
der Redaktion : Einsendungen sind eingetroffen aus Paris .

Ankershag - en in M. , Dessau , Verden ( Gedicht ) , 19 . sä chi
Wahlkreis ic. — Dessau : Ihre Korr . ward aus Jrrthum zurüli
gelegt ; kommt in geeigneter Form in nächster Nummer .
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erh . 60 Cts . P. - Beiir . , 50 Cts . Wfd. , Fr . 8 — f. d. Schuhm . - St ,
u. Fr . 3 — f. d. Schlosserstreik dkd. erh . u. besorgt . Sdg . abg .
Weiteres . — Ferd . : Mk. 10 — Ab. Sch . u. Mk. 4 30 Ab. Brl . zc.
Weite . es früher geordn . — Verdächtiger Europäer : Mk. 8 — Port »
ausl . pr . Ende Juni 85 bis Ende Juni 86 erh . — A. D. Dhst . : 3 #
11 50 Ab. 2. Qu . u. Schft . erh . Bstllg . folgt . — A. J . B' pest : Fr . 4-s
ä Cto . Ab. ic . erh . Ldbchr . ic. fort . — Schl . Klsbch . H. : Fr .
3. u. 4. Qu . erh . — Rothenberg ; Mk. 3 — Ab. 3. Qu . erh . — *
Bz. St . Gallen : Fr . 2 — Ab. 3. Qu . erh . — Falken : öwfl . 5 40 N
3. Qu . u. Schft . erh . Weiteres nach Wunsch . — Rothe Taube : ?*!
20 — ä Cto Ab. K. erh . Mehrbstllg . !C. folgt . Bfl . Weiteres . — Set
stürm : Mk. 5 — Ab. ab 1/5 bis Ende Sept . erh . — Brauner
Mk. 18 — Ab. 2. Qu . erh . Beil . besorgt . — Dessau : Mk. 5 — f
Dfds . u. Mk. 5 — pr . Afds . dkd. erh . — Die lustigen Schneider »

Dessau : Mk. 4 60 pr . Ufd . dkd. erh . — Leseclub E' hofen : Mk. 4 5

f. Schft . u. Mk. 1 — pr . Ufd . dkd. erh . — Hansen : Mk. 10 80 AM
Qu . erh . — Bppollos : Mk. 3 — f. d. streik . Schuhm . dkd. erh . ust
besorgt . — Billette : Fr . 61 55 Ab. 2. Qu . -c. erh . Beil . besorgt , -j
Hannibal : Mk. 12 18 f. Schft . H. M. erh . Weiteres bfl . am 13/7 . H
Deutscher Leseclub Paris : Fr . 50 — pr . Ufd . dkd. erh . — L. K. Parti
Unter welcher Adresse soll am 14/4 . Betreffendes bestellt sein ? &
nichts eingegangen . — C. L. Sch . Dz. : Mk. 3 — Ab. 3. Qu . erh .

'

L. D. Brüssel : Fr . 2 50 Ab. 3. Qu . erh .

Durch Unterzeichnete ist zu beziehen :

K. Marz : Das Kapital . Kritik der politischen Oek »

nomie . Bd . II .

Preis : Mk. 8 — — Fr . 10 —.

Nolksbllchhaudlullg tmd Stzpeditilm des „ Soiialdemakrat "

Hottingen - Zürich .
- —- -

- - -

A

Qttvttzfl Samstag , den 17. Juli . Abends 8' / , Uhr , >«
Cafe Mutter ( früher „ Weißes Rößli " ) an der Schill

lände , 1. Stock :

Heschlossene
? ? ersamml » « g der deutsche « Sojialisten .

Tagesordnung :
Fortsetzung der letzten Debatte .

Zu zahlreichem Erscheinen ladet freundlichst ein

Der Lokalausschuß .

Das Yerkehrslokal der deutschen Sozialisten�
Paris ist nunmehr :Paris

76 Rae Franjois Miron 76 . - MW
Jeden Samstag Abend öffentliche Versammlung .
Genossen wollen daselbst stets rechtzeitig nöthige Erkundigung

in beruflichen Dingen einholen . Entsprechende Legitimation
erforderlich .

_ _ __ __ J

Porno „ Deutscher Socialisten - Club . "
X clllö 2 Rue de la Rastille 2.

Jeden Sonnabend von 9 Uhr Abends ab :

Oeffentliche Zusammenkünfte .

Sonnabend , den 26 . Juni , begann eine Reihe von Vorträge '
über : „ Der Sozialismus und seine Gegner " . — Freie Diskussio »
über politische und soziale Fragen . — Das Parteiorgan : „ Del
Sozialdemokrat " liegt aus und kann daselbst jederzeit aboninist
werden .

Zu zahlreichem Besuch der Verammlungen ladet ein
Das Eomite .

_ _ _ _ __ _ _ _ _ /

Sozialistische Arbeiterpartei Nordamerikas .

� Deutsche Sektion Newyork .

Das Central - Comite versammelt sich jeden Dienstag Abends
8 Uhr 261 E 10. Str . Versammlungen der Brauches siehe Anzeigt
der „ New- Aorker Volkszeftung . " 6/1 ( 2 25 )

_

_ _ _ _ _

__
Vchwti»erftche GenofjenschaftS - Buchdruckerei Hottingeu - Zürich
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